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Fın eC das Rettung umschließt
Diskussion Rechtfertigung und Ablassfragen

ersten restag der Augsburger
Konsenserklärung ZUrTr Rechtfertigung

und S Ende des eiligen Jahres ste
ach wI1e VOT ZUrTr Frage, WIe Von Das Konsensdokument VO:  3 FehHruar 19097 Jautet:

und Vergebung eute ahngemessecn y(jemeinsame Erklärung ZUT Rechtfertigungs-
sprechen ware Te des Lutherischen Weltbundes und der

Katholischen Kirche«. bs legt KOonsens und
Unterschiede in insgesamt Nummern dar.

Ferner werden auf etwa Seiten die aup
u Für die einen $ e1N Fest, für die ande- sächlichen historischen Bezugsquellen doku:
[enNn e1n Schauspiel voller ()ktober mentiert. Dem OkKumen! wurde 1mM Juni 099
999 erklarten ertreier des | uüutherische elt: 21n yAnhang (Annex}« zugefügt, der auf die
unds und der katholis Kirche INn ugsburg, Diskussionen seit 1997 eingeht. In einer y(Ge-

»dass ischen Lutheranern und Katholiken e1n meinsame(n) Offizielle(n) Feststellung« VO)}  3

11 Juni 1999 wird der Konsens sSschheblicKonsens In Grundwahrheiten der Rechtierti
ekrt; Sie wurde 1n ugsunterzeichnet.gungslehre besteht« amı se]en die gegenseltl-

gen Verurteilungen VON er gegenstandslos.‘
Was da geschah, ass viele Deutungen jel. LunNg angesagt Was jetzt festgeste. wurde, ko  S
eicht aben die römisch-katholische und die IU ScChonNn 05% Del ans üng?, 96 / De1
therischen Kirchen den zentralen Streitpunkt tto Hermann Pesch> nachlesen; WOT1INn soll der
jetzt einvernehmlich vgeregelt, der damals ZUT Fortschri jegen? Wieder einmal Wurde die

Irennung LDadurch 1st die oroße ance Halbherzig 1St umständ:

Anerkennung IM rTunde vollzogen; WIT können ich die Kede von einem (?) Konsens INn Tun:
S1e Jetz SCANON felern 1ese Deutung wurde wahrheiten der Rechtfertigungslehre; e1ine
UrC das biente der Fkestlichkel: VOrDe  Oose der Iutherischen
ten unterstutzt. eute sich, jubelte und chen MC VWieder WITd Schluss
umarmte sich dem Ort, dem die rennung der rklärung auf OlNene Fragen verwliesen Man
VOT nunmehr 470 ahre rechtliche (estalt enn das tual Kirchliche Lehre, inheit und
nahm ES geht bel dem kEinigungsdokument, Autorität, das Amt und die akramente EdUT:
Wenn INan Kar] ehmann glauben darf, e1N en we1lterer Klärung. Auf e1ne gemeinsame Eu:
Jahrhundertwerk. Vielleicht aber ist Uru charistiefeier wartete vergebens. SO kann
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die Folgenlosigkeit des (‚eschehens auch NIC Den, NIC die erke der |0Ta« werden
üuberraschen Die Kirchenwirklichkei hat sich WITr erecht |Kom SZOÖ)) Bitte, verler das Ver:
NC verändert Theologen wurden einige ahwe NIC dUus den Augen!* Wer die
Vorträge gebeten, SNg Nan wieder Z [a Leidenschaft aktueller Kirchenkri amı VeT-

gesordnung über. (Offensichtlic Katholi gleicht, Dedarf keiner weılteren arung, auch
Nnnen und Katholiken UNSeTeT JTage der el dafür NIC  9 dass eine »yobjektive« Interpretation
VON damals fern, dass eT uns ugleich( Olcher7ICunmöglic 1St. HS geht
ständlich WIird )as 1St ohl das Schicksal des Sprachhandlungen, Interventionen, N1IC
Rechtfertigungsthemas neutrale Bes  reibungen oder ınen

JAr Uuns e1ner olchen Argumentation, die
Wirklic  el verändern will, ehören die Miütte]l
der Übertreibung und des a  OS, der HerausChristentum Im Streit
jorderung und der Paradoxie

IC anders 1st die Situation Luthers Un:EN  &X Ein guter Freund pflegt mMIr »Ka-
verstehen die Rechtfertigungslehre hestritten begegnet uns e1ne omplexe Situati:

nicht, Protestanten noch inhre Rhetorik.« lel: 0N.> Zunächst WITrderVON der existentiellen,
leicht hat eTtT reC Natürlich oiDt eS geZ vielleicht MONCNISCheN rage nach dem y gnädi-
Spezialisten, aber S1e übersehen oft den ent CNn (‚Ott« gequält, roblem einer radikalen Ver.-
e1|ern Re  Sung ist eine lLeh innerlichung. uther entdec Die ereC

keit der hat nichts miIt einem abstraktenTEE, ondern e1ne Intervention, streitbarer Appell
on der 1ibDelb S1E wlschen atıonen Rechtsmalßlistab, ondern mMI1t (Gottes rettender
auf. Wenn INn einem relativ späten lext der e lüte un Aber die den kirchlichen
Nesis wird »Abraham glaubte Jahwe und
dieser rechneite ES in als Gerechtigkeit anı »Argumentation,
\Gen 150 dann edeute das SCANON damals die Wirklichkeit verandern ll (<

und Gerechtigkeitskritik. WE die Be:
folgung VON Weisungen und Rechtsregeln, SOTl:; ustanden folgt auf dem Fuße, weil die Kirche 1N-
dern e1Ne Vertrauenshaltung bringen meın ZWISCAHenN hre eigene, dazu e1ne miserable
eben VOT Ott In UOrdnung. kingefordert Wwird » 1OTa« entwicke hat Iman re jetzt lieber VONN

e1Ne Neue Ursprü:  ichkeit 1M (ottesverhältnis »yGesetz«), weil die Heilsirage jetzt MNskalisier
und das Wissen die möglichen (‚efahren der und mMenschliche eistung manipuliert
Jora, die SO Paulus] »dazZzWwIischen hineingekom [)ie Ablasspraxis erhält geradezu symboli
INnenN 1ST« (Röm 5,29) und (SO Jesus) mit uNnseTeT sche Bedeutung, weil S1e das Heil meine Han
» Herzenshärte« IUn hat 9,8) Noch deut: bensbeziehung .Ott äuflich MacC
licher 1st die Streitsituation beim Grenzgänger ist uther Nun VON se1ner Neu:
Paulus, der die OTa N1IC Schalfe will, aber entdeckung tief eprägt, dass Sich daraus,

chritt Iür Schritt, In der Interaktion miIteren entscheidendes roblem benennt atur:
lich 1en S1e der Gerechti  eit, aber In e1ner kal: chen äAgern, und imMmer wleder Be
urelillen Umbruchsituation kann sS1e zumal Iür auf die »Rechtfertigung« e1ne umfTassen:
Nicht-Juden den Weg Oott verstellen de und Sakramentskriti entwickelt.© Ge
eshalb die olemik des Paulus » Durch Glau Nau entwickelt |uther eine
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Rechtiertigungslehre, ondern einen eologie- Ius onl kaum verstanden asselbe passier
kritischen erdacht, e1Ne theologische age; und JetZ wieder. Die polemische Intervention l
Interventionstechnik. Je offenkundiger kirchli ers, die e1Ne Situation andern Will, WIrd als
che Institutionen das Vertrauen auf ott Organli- neutrale Beschreibun gedeutet. Obwohl »(Glau:
sieren, verstellen oder Sar TÜr Machtinteressen DE ICWI1Ie die 1e eiınem enschen)
missbrauchen, uUumMso arer wird die prengkra: e1ine ungege  dliche, unmıttelbar elebte,
dieser TT FürerWIrd die Rechtfertigung e1Ne N1IC objektivierbare Beziehung des Ver-
Z  3 » Richter« über jede kirchliche Praxis und Lrauens meilnt, wird 1ese gelebte und täglich pra
Theorie Beziehung die el objektivierbarer

aten eingereiht. Die katholisch-lutherischen
Missverständnisse lebten 450 ahre VON die:

»Eın unverzichtbares Kriterium« SeT Dissonanz ySünder«: Grundsituation oder
Beschreibun e1Nes Täters? »Rechtfertigung«:

B Z  3 Konsensdokument zurück (‚ottes Wirken oder objek  tivierbarer uUustan:
0097 das umfassende Dokument mit seinen 1e die Haltung des Empfangens eine eige
differenzierten Analysen SCAhON e1nmal vera e Aktivität wirklich dus SO die katholische Kri
schiedet, VON der katholischen und dann UK), oder leugnet das »Zusammenwirken« mit
ScChNHEeBblCc VON 30 15 Gliedkirchen
(ohlal VON guL 78% der utheraner) explizit ak- » den Vorrang des
zeptiert. Aber die negativen Keaktionen rachen 'aUDens ott mpfen C
NIC Sie amen dus Rom. Sie kamen, wWI1e DE
kannt, mIiterHeftigkeit dus Kreisen der deut-: ott (‚ottes Vorrang INn allem SO die reformato-
schen evangelischen eologie und jelten auch rische itik er Neue Text S1e das Prob
Nnach der Verabschiedung Ich kann nier nNnur lem Dennoch gleicht eT die Positionen einander
summMmarisch auf einige Gründe eingehen, die ich an, vergleicht S1Ee miteinander und versucht, S1Ee
Urchaus eptiere Ich asse S1e In drel Beob. Djektiv auszugleichen. SO konirontiert er e1Nne
achtungen ontologische mit e1Ner existentiellen prache, die

kine Beobachtung: [)as okumen eTr- Logik der Widerspruchsfreiheit mi1t der Logik der
oeht sich INn endlosen, TÜr Nicht-Spezialisten aradox1ie SO werden Kategorien diferen:
verständlichen Differenzierungen. |)afür Mag $ ziert, aber eine (Grundsituationen ausgeleuch-
Gründe geben, denn entfaltet das tel. Eklatant wird dieser angel In der umstrit:
lertigungsthema anthropologis: er ensch Aussage, die rTe VON der Rechtfertigung
Ist Sünder und TIährt sich als Sünder. Ihm [L1L1USS se1 yein(!) unverzichtbares Kriterium, das dieWEr  ß  S  Rechtfertigungslehre, sondern einen ideologie-  lus wohl kaum verstanden. Dasselbe passiert  kritischen Verdacht, eine theologische Frage- und  jetzt wieder. Die polemische Intervention Lu-  Interventionstechnik. Je offenkundiger kirchli-  thers, die eine Situation ändern will, wird als  che Institutionen das Vertrauen auf Gott organi-  neutrale Beschreibung gedeutet. Obwohl »Glau-  sieren, verstellen oder gar für Machtinteressen  be« (ähnlich wie die Liebe zu einem Menschen)  missbrauchen, umso klarer wird die Sprengkraft  eine ungegenständliche, unmittelbar gelebte,  dieser Kritik. Für Luther wird die Rechtfertigung  eine nicht objektivierbare Beziehung des Ver-  zum »Richter« über jede kirchliche Praxis und  trauens meint, wird diese gelebte und täglich prä-  Theorie.  sente Beziehung unter die Reihe objektivierbarer  Taten eingereiht. Die katholisch-lutherischen  Missverständnisse lebten gut 450 Jahre von die-  »Ein unverzichtbares Kriterium«  ser Dissonanz. »Sünder«: Grundsituation oder  Beschreibung eines Täters? »Rechtfertigung«:  ® Kehren wir zum Konsensdokument zurück.  Gottes Wirken oder objektivierbarer Zustand?  1997 war das umfassende Dokument mit seinen  Schließt die Haltung des Empfangens eine eige-  differenzierten Analysen schon einmal verab-  ne Aktivität wirklich aus (so die katholische Kri-  schiedet, von der katholischen Kirche und dann  tik), oder leugnet das »Zusammenwirken« mit  schließlich von 80 lutherischen Gliedkirchen  (d.h. von gut 78% der Lutheraner) explizit ak-  » um den Vorrang des  zeptiert. Aber die negativen Reaktionen brachen  Glaubens an Gott kämpfen  nicht ab. Sie kamen aus Rom. Sie kamen, wie be-  kannt, mit großer Heftigkeit aus Kreisen der deut-  Gott Gottes Vorrang in allem (so die reformato-  schen evangelischen Theologie und hielten auch  rische Kritik)? Der neue Text sieht zwar das Prob-  nach der Verabschiedung an. Ich kann hier nur  lem. Dennoch gleicht er die Positionen einander  summarisch auf einige Gründe eingehen, die ich  an, vergleicht sie miteinander und versucht, sie  durchaus akzeptiere. Ich fasse sie in drei Beob-  objektiv auszugleichen. So konfrontiert er eine  achtungen ZzUusammen.  ontologische mit einer existentiellen Sprache, die  Eine erste Beobachtung: Das Dokument er-  Logik der Widerspruchsfreiheit mit der Logik der  geht sich in endlosen, für Nicht-Spezialisten un-  Paradoxie. So werden zwar Kategorien differen-  verständlichen Differenzierungen. Dafür mag es  ziert, aber keine Grundsituationen ausgeleuch-  Gründe geben, denn Luther entfaltet das Recht-  tet. Eklatant wird dieser Mangel in der umstrit-  fertigungsthema anthropologisch. Der Mensch  tenen Aussage, die Lehre von der Rechtfertigung  ist Sünder und erfährt sich als Sünder. Ihm muss  sei yein(!) unverzichtbares Kriterium, das die ...  klar werden, dass er zu seinem Heil ganz auf  Kirche ... auf Christus hin orientieren will.«’ Die-  Gottes Güte angewiesen ist. Deshalb bleibt nur  se Aussage trifft zwar für den Buchhalter zu, der  Noch der »Glaube«. Nun polemisiert schon der  Grundsätze addiert, aber doch nicht für Chri-  Jakobusbrief gegen Paulus: »Was nützt es, wenn  stinnen und Christen, die um den Vorrang des  einer sagt, er habe Glauben, aber es fehlen ihm  Glaubens an Gott kämpfen. Für sie ist — in refor-  die Werke? Kann etwa der Glaube ihn retten?«  matorischer Erinnerung zumal — die Rechtferti-  (Jak 2,14) Der Einwurf des Jakobus ist zwar ver-  gungsbotschaft natürlich das entscheidende, das  ständlich, doch hat er die Intervention des Pau-  einzige, unverzichtbare Kriterium. Zudem täte  DIAKONIA 31 (2000)  Hermann Häring / Ein Recht, das Rettung umschließt  427klar werden, dass eTt seinem Heil gahz aufWEr  ß  S  Rechtfertigungslehre, sondern einen ideologie-  lus wohl kaum verstanden. Dasselbe passiert  kritischen Verdacht, eine theologische Frage- und  jetzt wieder. Die polemische Intervention Lu-  Interventionstechnik. Je offenkundiger kirchli-  thers, die eine Situation ändern will, wird als  che Institutionen das Vertrauen auf Gott organi-  neutrale Beschreibung gedeutet. Obwohl »Glau-  sieren, verstellen oder gar für Machtinteressen  be« (ähnlich wie die Liebe zu einem Menschen)  missbrauchen, umso klarer wird die Sprengkraft  eine ungegenständliche, unmittelbar gelebte,  dieser Kritik. Für Luther wird die Rechtfertigung  eine nicht objektivierbare Beziehung des Ver-  zum »Richter« über jede kirchliche Praxis und  trauens meint, wird diese gelebte und täglich prä-  Theorie.  sente Beziehung unter die Reihe objektivierbarer  Taten eingereiht. Die katholisch-lutherischen  Missverständnisse lebten gut 450 Jahre von die-  »Ein unverzichtbares Kriterium«  ser Dissonanz. »Sünder«: Grundsituation oder  Beschreibung eines Täters? »Rechtfertigung«:  ® Kehren wir zum Konsensdokument zurück.  Gottes Wirken oder objektivierbarer Zustand?  1997 war das umfassende Dokument mit seinen  Schließt die Haltung des Empfangens eine eige-  differenzierten Analysen schon einmal verab-  ne Aktivität wirklich aus (so die katholische Kri-  schiedet, von der katholischen Kirche und dann  tik), oder leugnet das »Zusammenwirken« mit  schließlich von 80 lutherischen Gliedkirchen  (d.h. von gut 78% der Lutheraner) explizit ak-  » um den Vorrang des  zeptiert. Aber die negativen Reaktionen brachen  Glaubens an Gott kämpfen  nicht ab. Sie kamen aus Rom. Sie kamen, wie be-  kannt, mit großer Heftigkeit aus Kreisen der deut-  Gott Gottes Vorrang in allem (so die reformato-  schen evangelischen Theologie und hielten auch  rische Kritik)? Der neue Text sieht zwar das Prob-  nach der Verabschiedung an. Ich kann hier nur  lem. Dennoch gleicht er die Positionen einander  summarisch auf einige Gründe eingehen, die ich  an, vergleicht sie miteinander und versucht, sie  durchaus akzeptiere. Ich fasse sie in drei Beob-  objektiv auszugleichen. So konfrontiert er eine  achtungen ZzUusammen.  ontologische mit einer existentiellen Sprache, die  Eine erste Beobachtung: Das Dokument er-  Logik der Widerspruchsfreiheit mit der Logik der  geht sich in endlosen, für Nicht-Spezialisten un-  Paradoxie. So werden zwar Kategorien differen-  verständlichen Differenzierungen. Dafür mag es  ziert, aber keine Grundsituationen ausgeleuch-  Gründe geben, denn Luther entfaltet das Recht-  tet. Eklatant wird dieser Mangel in der umstrit-  fertigungsthema anthropologisch. Der Mensch  tenen Aussage, die Lehre von der Rechtfertigung  ist Sünder und erfährt sich als Sünder. Ihm muss  sei yein(!) unverzichtbares Kriterium, das die ...  klar werden, dass er zu seinem Heil ganz auf  Kirche ... auf Christus hin orientieren will.«’ Die-  Gottes Güte angewiesen ist. Deshalb bleibt nur  se Aussage trifft zwar für den Buchhalter zu, der  Noch der »Glaube«. Nun polemisiert schon der  Grundsätze addiert, aber doch nicht für Chri-  Jakobusbrief gegen Paulus: »Was nützt es, wenn  stinnen und Christen, die um den Vorrang des  einer sagt, er habe Glauben, aber es fehlen ihm  Glaubens an Gott kämpfen. Für sie ist — in refor-  die Werke? Kann etwa der Glaube ihn retten?«  matorischer Erinnerung zumal — die Rechtferti-  (Jak 2,14) Der Einwurf des Jakobus ist zwar ver-  gungsbotschaft natürlich das entscheidende, das  ständlich, doch hat er die Intervention des Pau-  einzige, unverzichtbare Kriterium. Zudem täte  DIAKONIA 31 (2000)  Hermann Häring / Ein Recht, das Rettung umschließt  427auf Christus hin orlentieren will.«/ Die
Gottes lte angewlesen 1St. Deshalb Dle1lbt NUur e Aussage trifft ZWal [Ür den Buchhalter Z  9 der
noch der »Glaube« Nun polemisier SCANON der (Grundsätze addiert, aber doch NIC TÜr Chri
Jakobusbrie Paulus »  as nutzt CS, Wenn stinnen und Christen, die den Vorrang des
eiıner Sagl, Al habe Glauben, aber 0S fehlen ihm auDbens ott kämpien FÜr S1E 1STt In TeIiOT-
die Werke? ann etIWwa der (Glaube innn retten?« Matorischer krinnerung ZUuma die Kechtierti
Jak Z 4} Der inwurf des Jakobus 1st ZWaT VeT- gungsbotscha: natürlich das entscheidende, das
1C  9 doch hat eTtT die Intervention des Pau: einzige, unverzichtbare Kriterium. em taäte
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65 der katholischen Kirche UL, sich diesem

andpu ndlich anzuschließen, über die Am ‚Ugus 2000 hat die Jaubenskongre-
gunter Leitung Von Kardinal atzinger einAddition VON (Grundsätzen Ninaus egreifen,
Okumen veröffentlicht, das len weiterendass sich diesem Kriterium alle Kirchenwirklich

keit unterzuordnen hat ökumenischen und interreliglösen Bemühungen
theologisch einen ege vorschiebt. Vor Rela-

kine ZwWweıte Das okumen
1VISMUS wIird eın Jesus TIStUS

verdrängt die gegenwärtige Praxis der katholl seien die Wahrheit und das eil gegeben
sSschen MC FS ehörte SCANON immMmer ZU  3 Prob Deshalb garantiere der christliche (‚laube die
lem der ofiziellen Ökumene, dass S1PE die kon: einzig wahre Religion und ein die katholische
krete Kirchenwirklichkeit neutralisiert, aul Kirche habe das eC. sich Kirche Jesu Christi
Ss1e reagleren. 1ese Untugend Da sich In NeNNell. Den reformatorischen Kirchen wird
der augenblicklichen 1tuation den |)iskus: dieser EhrentitelSabgesprochen, eil S1e
S10Nen Nel das DÖöse VWort, Kom zieNe die lIutherl: ach atzinger die amente und das pries-
schen Kirchen über den 1S@ aiur habe ich erliche NIC kennen. ach dem TiE

vieler Kenner wird dadurch der Konsens VO:  3gerade eshalb Verständnis, weil die ecC

sungsbotschaft die rein jenende Funktion, verganhgenen Jahr wertlos.

die Instrumentalität der Kirche unmissverständ
lich thematisiert. Der unbeugsame /Zentralismus die Ichen und gesellschaftspolitische Brisanz

ROmSs, den medialen Ir1ium  SMU: einge der ag Z  3 Tragen kommen soll, 1St S1e Natur:

schlossen, der autoritäre Konservatismus C ich In die Gegenwart übersetzen Nun WEeT:

enüber den Kirchen gaNzel Kontinente, die De den dazu iImmer wieder ersuche
uUusste UUgUu: VON Kritikerinnen und KTI: [NEel. Unverzichtbar Sind aDel die Kategorie des

eint die strukturelle Diskriminierung VOT vorbehaltlosen Vertrauens und die Eentdeckung,
Frauen und Hestimmten Minderheiten, das alles dass der Hiblische ott die SP. VOIN (Ge
SINd eklatante erstobe den Kechtiert!: sellschaft und Olitik, VON Wirtschaft und per-
gungsimpuls, die egl dieses sönlichen Vorteilen SCAHhON immer relativierte
NIC mehr hinnehmbar SINd Wer sich INn dieser (‚laube ist unverzichtbar e1INe der (Gottes
Situation mit Rom arranglert, INUSS TÜr solche beziehung, die den Selbstanspruch VON Kirche

Fragen gut gewappnet sein.® Die romische Er INn jedem Fall übersteigt. MMmMer wichtger WIrd

klärung Dominus esus VO  = August 2000 e1ner sakularısierten Zeit die Kategorie des Sinns
pricht den rteformatorischen Kirchen das und amı e1Nes etzten /utrauens dieser
ecC ab, sich »Kirche« NnenNnnen IS! irklichkeit.? Aber SO allgemeine Überle-

Man auf den KOonsens MIC antwortien SuNgen eichen N1IC dus /u klären 1st der
können der Intervention, also derorauf die

kine dritte Beobachtung Allgemein WIrd C age OIU MUssen WIT IM des Chris
klagt, dass das Rechtfertigungsproblem kompli: entums streiıten FÜr Menschlichkeit, (Gerech
ziert, unverständlich, e1ne aC TÜr Spezialisten elt, für die Situation der men Mit der Ant:
sel Tolizdem SINd 1ese verganhgenen Fragen WOTT auf solche Fragen kann das Rechtierti
besprechen, denn s1e Hestimmen iImMer noch die sungsthema erst wieder konkret, ktuell und
en der Iu  S! und NnNdıre der verständlich werden Wenn die Rec  ertugung
neuzeitlichen katholischen Kirche Wenn aber also eute wWwI1eder e1Inem CNristlichen Leitthe:
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I1a werden SOllL, dann 1st e1ne gemeinsame Spra: Ma’at, IM nachvedischen SOWI1E 1mM CHI:
che INn dieser Kri In der Artikulation nesischen La0 1ese Begriffe und Erifahrun:
Utopien, IM Ruf nach göttlicher Gerechti  el SeCN haben e1Ne SC Dimension, zielen auf

Weltordnung und umiTassen mehr als das stiren:

SC »Recht« Paradoxerweise und das 1st Tür die
Rechtfertigungsdiskussion interessant eziehen

Im Orızon der Welt s1e sich geradezu auf das egenteil, ämlich »auıl
die ufhebung des eCcNTS« Sie umfTfassen Be:

® Das Rechtfertigungsthema eute oriffe WIe »Gnade, kerbarmen, Rechtsverzicht«.
Religionskriti. und (‚esellscha Richten und retten, ZWwWe1 1n uUuNnseTer Vorstel

ütik Es NIC schwer allen, 1ese drel Jungswelt eher entgegengesetzte Begriffe, SiNnd
Stichworte IM Rahmen der CAristlichen Kirchen 1M Rahmen dieser Gerechtigkeitsidee ygeradezu
NEeu auszuarbeiten Wir müussten NUT berall den
Vertrauensmangel, die goismen und die Pro » Vorrecht einer rettenden üte &<
vinzialismen entlarven, die sich immer Neu e1N-
schleichen Allerdings ich auch der Meinung, SYNONYIN.« geht also In diesen Religionen
dass solche Rechtfertigungspraxis vielen Or das Öffentlich Wirksame, unbedingte Vor:
ten erk 1St und verstanden wird Unge recC e1ner rettenden üte ESs seht auch das
zänlte Yısten sich ein geNaAUES Gespür NUun 1st sicher die Bereitschaft, IM
TÜr den Versuch erarbeitet, sich der aC. (sottes das BÖse [Ür solche reitende üte
IM amen VON Religion Oder Kirche entzie treiten und alle Verkehrung ntlarven
hen Glücklich eshalb e1Ne Kirche, die Uumstrit- )ie ZWeITEe Richtung lautet Rechtfertigung
ten und kritisiert, vielleicht und 1M säkularen OTNM7ZON |)ie Kechtierti
belächelt wird, die sich also 1Nnrer (Quellen Vers1- gungsbotschaft In 1Nrer reiormatorischen Gestalt,
chern IMNUSS Kind e1ner und Intensiven eflexion, ist

Dennoch sollte die Rechtfertigungsirage noch-theologisch In 1Nrer Art und Ver1n:
eute nach ZWel welteren Richtungen hin geÖl- Nnerl1c INn 1Nrer wendung, oft einseltig auf
nelt werden DDIie Kichtung lautet: Rechtier. eine rein innere Vertrauens.  tung ezogen
Ugung 1M inter-religiösen OT1ZON [)ie Begriffe dieser FOrm S1E Oft als ewähr dass WIT
VON yRecht«, VON yGesetz« und yGerechtigkeit« In e1ner (‚ott-losen elt (ottes Handeln NIC
machen esS NIC eicht, die aC der Kechtierti VeTgEeSSECN. Aber dieser Verinnerli
2UuNg verstehen ESs 1St die Gerichtsmetapher, chung und yEntweltlichung« WITd S1e Nicht me  =ı
die den Gedankengang bestimmt. Was aber 1st verstanden Deshalb 1st 6S Zeit, den kErkenntnis:
die ursprünglicheeudes hebräischen SPE- WCE entschlossen umzudrehen Vermutlich kann
daqga, das WITr mMIt »Gerechtigkeit« übersetzen? (Gottes vorbehaltlose 1e NUur erfahren und
Und W as MacC den »Gerechten« des jüdischen kämpiferisch verteidigen, WeT sich VOTDe-
aubens aus? VWenn N1IC alles auscht, geht 65 OS auf eC und Rettung der enschen e1N-

einen Grundbegriff und amı e1ne reli- ass Ich DIN avon überzeugt, dass die aktuelle
xÖSE Grunder:  rung, die auch In anderen Reli: Rechtferti  gsbotschaft amı beginnt, dass WIT
ylonen nden 1st. Assmann!© entidecC die: unNnsSs auf 1ese elt einlassen, WIe

Grundbedeutung 1M agyptischen s1e 1st und wWwI1e S1e seın könnte
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Ablass wovon? Im Dezember 999 wiesen die iscChO{fe der Welt-

IC  € die Kirchen ihrer Diözesen auUS, denen
1eSE Schlussbemerkungen mögen erstau-

während des Jahres der »von aps Johannes
Nel. Sie SiNd eingegeben durch die Tatsache, dass Paul auf das Heilige Jahr gewährte 1aSs«
Rom zeitgleich mit der nahme des eC  er werden kann. Zu eien sind e1 das
sgungsdokumen 1M 1 auf das Heilige Jahr e  e des Herrn, das TE und der Marianische
2000 den wieder Deleht hat Ob das 11UT Gruß, dies alles »IM nliegen der Kirche«,
Ungeschick oder olene Provokation W se1 hier
N1IC entischieden Immerhin der ei0 ekunden, als »Ablass« vielleicht symbolisch
mierte Weltbund auf die Ablass-Pläne SCANON 1M egehen Ist 6S NIC und UrChaus NU:
Mäöärz 099 heftig agegen protestiert. NZU- Man, das Wissen Vergebung MmMi1t e1Nnem
merken 1st auch, dass die Ablasspraxis SCANON 1M chritt der Buße Deantworten en
Jahr 96 / osründlich renovier wurde.!! Bußhandlungen, ußgänge, Wallfa und

Interessan 1ST e1Nn sprache des Papstes, Akte der Wiedergutmachung NIC auch eute
In der @T den Wunsch ausspricht, dass der ass iInren guten Sinn?
»auch ökumenischer UCKSIC recC VerT: Man wird diesen Grundgedanken NIC W1-
standen und WONIwWwolle aufgenommen WITA« dersprechen können FÜr solche Handlungen,
Sobald eTr aber Z aC ommt, WIird eT metla: eichen der Buße und der Vergebungsbitte, ist In

christlichen (emeinden auch eute viel VerOT der Beichte werde ZWarT e1n ene-
SUNZSPITOZESdS eingeleitet, aber Wunden lieben STandnıs en ESs bleibt NUur agen Wa
zurück, die erst Jangsam heilen Dann der ent u  3 sollte Nan das noch einen »Ablass« NeNNEN,
scheidende Satz asse bezeichnen Schritte der schlielßlich VON aps oder Kirche gewährt

wird und dessen (‚ebete noch immer »nach derauf diesem Weg der Heilung Sie
SINd eine Art edizin Je nach dem ın dem Meinung der Kirche« vollziehen SIN Protes-:
Ssich der Mensch auf e1IN! tiefe und antische ollege SINd schwer widerlegen,
kehr einlässt.« 12 ESs geht also darum (SO meılıne In: nach eren Überzeugung dieser pap.
terpretation), die ege der Umkehr einzuüben, ass den Rechtfertigungs-Konsens widerlegt. !»
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